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Telegramme der Danziger Zeitung. 
; Berlin, . Sept. (W. T.) In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Antrag des 
Socialiſten Ginger, mit dem Magiſtrat darüber 
zu berathen, welche Mittel anzuwenden ſeien, 
um dem in Berlin fortdauernd wachſenden Roth 
ſtande wirkſam entgegenzutreten, abgelehnt und 
der Antrag Langerhans, über den Antrag 
Singer zur Tagesordnung überzugehen und mit 
dem Magiſtrat zu berathen, welche Mittel anzu- 
wenden ſeien, um der wachſenden Noth in Berlin 
zu begegnen reſp. vorzubeugen, angenommen. 
(Die Ablehnung des ſocialdemohratlſchen An- 
trages iſt erfolgt, weil man fic) auf die mit dem- 
ſelben verbundenen einzelnen Recepte im gegen- 
wärtigen Stadium nicht einlaffen wollte. Dieſe 
Porſchläge richteten fic) auf die Inangriffnahme 
ſtädtiſcher Arbeiten, der Verkauf von Lebens- 
mittein und Seuerungsmaterial zum Geibji- 
koſtenpreiſe, die unentgeltliche Vertheilung von 
Lebensmitteln, ferner die Errichtung von Märm- 
ſtuben und die Derabfolgung eines warmen 
Frühſtücks in den Volksſchulen.) 
4 Kopenhagen, 4. September. (W. T.) Grob- 


fürſt Oeorg von Rußland reift: in Begleitung 


ſeines Arztes und Adjutanten heute über Stettin 
nach dem Rauhkajus. 

Mabrid, 4. September. (W. T.) Bei Medina 
del Campa iſt ein Expreſzug mit einem Güter- 
zug zuſammengeſtoßen. Acht Wagen wurden 
dabei zertrümmert und 48 Perſonen verwundet. 


; Der Kaiſer in Defterreich. 
1 (Wolff'ſche Depeſchen.) 

Horn, 3. Septemder. Der Sonderzug mit dem 
deutſchen Kaiſer lief 7 Uhr 47 Min. in den Bahn- 
hof ein. Der Kaiſer, in der Paradeuniform ſeines 
öſterreichiſch-ungariſchen Huſaren-Regiments, ent- 
ſtieg raſch dem Hofſalonwagen, während dem- 
ſelben der Kaiſer Fran; Joſef aus dem Hofwarte- 
ſalon entgegeneilte. Beide Monarchen umarmten 
‚und küßten fic) dreimal und begrüßzten ſich 
wiederholt in wärmſter Meile, Hierauf wandte 
fi der deutſche Kaiſer überaus herzlich zu dem 

von Gochſen, dem PB 
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Sache d ben Erzherzögen. 


Kaiſer Franz Joſef an den Reichskanzler General 
v. Caprivi und der Kaiſer Wilhelm an den Grafen 
v. Kalnohy und die Miniſter Freiherr v. Bauer 
und Graf Welſersheimb huldvolle Worte; auch 
andere Perſönlichkeiten des Gefolges wurden 
durch Anſprachen der Majeſtäten ausgezeichnet. 
Die Begrüßung trug ungeachtet ihrer militäriſchen 
Kürze den Charakter der allergrößten Herzlichkeit, 
wie es nur da möglich, wo zur politiſchen Der- 
bündung die wärmſte perſönliche Freundſchaft 
«hinzutritt, Nach beendeter Bewillkommnung be- 
ſtiegen die Majeſtäten die vor dem Bahnhof bereit 
ſtehenden Pferde und ritten, der Kaifer Wilhelm 


zur Rechten des Kaiſers Franz Joſef, unter dem 


Jubel der Bevölkerung in die Stadt. 

Der Zug der Majeſtäten durch die Stadt fand 
unter ununterbrochenen enthufiaftiihen Kund⸗ 
gebungen der zahlreich anweſenden Bevölkerung 
ſtatt. Nach dem Berlafjen der Stadt ritten Ihre 
Mojeftäten der Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer 
Franz Joſeph gemeinſchaſtlich auf die ſüdweſtlich 
gelegene Purkerwieſe, auf welcher die Erzherzöge 
Albrecht, Wilhelm und Rainer, der Chef des 
Generalſtabes und die fOberleifer der Manöver 


mit der 1. Cavalleriediviſion und der 49. Infan- 


terie-Brigade der erlauchten Gafte harrten. Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm begrüßte die Erz- 
herzöge auf das herzlichſte, ebenſo den General- 
ſtabschef ſehr huldvoll und beſichtigte alsdann 
an der Seite des Kaiſers Fran3 Joſef die Truppen, 
welche die Ehrenbezeugungen feldmäßig leiſteten. 
Nach der Revue ritten die Majeſtäten um 8 ¼ Uhr 
gemeinſchaftlich in das Manöverfeld. 
Die Stadt iſt auf das feſtlichſte mit deutſchen, 
öſterreichiſchen, preußiſchen und ſächſiſchen Fahnen 
geſchmückt. Vom Bahnhofe aus hatten bei 
der Ankunft der Majeftäten e der Via 
triumphalis die Beteranen und Feuerwehr-Vereine 
Spalier gebildet, Die Begrüßung der Majejtáten 
durch die Bevölkerung war eine äußerſt herzliche. 
Schwarzenau, 3. Geptbr. Der Kaiſer Wilhelm, 
der Kaiſer Franj Jofeph und der König von 
Sachſen trafen Nachmittags 2 Uhr zu Wagen im 
Schloß Schwarzenau ein und wurden im Schloß⸗ 
hofe, wo eine Ehrencompagnie des 85. Regiments 
mit der Muſikcapelle aufgeſtellt war, von dem 
Statthalter von Ober-Oeſterreich, dem Bezirks- 
hauptmann und dem Bürgermeiſter empfangen. 
Kaiſer Wilhelm ſchritt zur Rechten des Kaiſers 
Franz Joſef unter den Klängen der deutſchen 
Nationalhymne die Front der Ehrencompagnie 
ab, welche dann defilirte. Kaiſer Wilhelm reichte 
dem Statthalter die Fand und dankte demſelben 
für den Empfang. Auf der Stiege des Schloſſes 
empfing die Familie des Barons v. Widmann 
den deutſchen Raifer, welcher die Baronin v. Wid- 
mann führend, ſich in das Schloß begab. 
Schwarzenau, 3. Septbr. Nach dem Empfange 
in Korn begab ſich der deutſche Reichskanzler 
General v. Caprivi mit dem öſterreichiſchen 
Miniſter des Keußeren Grafen Kalnokn ſofort 
nach Maires, wo dieſelben den Tag über blieben. 
Conferenzen fanden nicht ſtatt. Abends 6½ Uhr 
war in Schwarzenau Hoftafel, bei welcher rechts 
von dem Kaiſer Franz Joſef Kaiſer Wilhelm, Erz- 
herzog Karl Ludwig, Prinz Georg von Gadfen 
und der deutſche Botfhafter Prinz Reuß, links 
der König von Gachſen, Erzherzog Ferdinand von 
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iftellung des beiverfeitigen Gefolges richteten der 
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Oeſterreich-Eſte, ſowie die Minifter v. Caprivi und 
Graf Kalnoky faßen, 


* 

Auch die ungariſchen Blätter ohne Partei- 
unterſchied begrüßen die Kaiſerbegegnung aufs 
herzlichſte und betonen, der deutſche Kaiſer ſei 
nicht nur der Gaſt des Monarchen, ſondern der 
geſammten öſterreichiſch-ungariſchen Völker. Das 


vom deutſchen Kaiſer bekundete Herrſchertalent, 
ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit und glänzenden 


perſönlichen Eigenſchaften müßten ſelbſt dann ver- 
ehrt und hochgeſchätzt werden, wenn derſelbe nicht 


der Verbündete der öſterreichiſch- ungariſchen 


Monarchie wäre. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 4. September. 
Zu dem Lauenburger Heldenſtück 
von Anhängern und Freunden des „Deutſchen 
Bauernbundes“, welche bekanntlich ein von dem 
Allg. deutſchen Bauern-Berein zu einer Berfamm- 
lung gemiethetes Lokal vorher beſetzen ließen und 
nachdem fie in tumultuariſcher Weiſe die Beranftalter 


ausgeſperrt, munter eine eigene Derſammlung in 


dieſem Lokal abhielten, haben wir heute 
noch einen Nachtrag zu lieſern. In dem Bericht 
und der Beſprechung über dieſe Vorgänge, welche 
die „Politiſche Ueberſicht“ in Nr. 19 075 dieſer 
Zeitung enthielt, war ſeitens eines Lauenburger 
Berichterſtatters mitgetheilt worden: 

„Als vielfach Verwunderung darüber geäußert 
wurde, daß in einem Lokal, welches der Bauern-Berein 
gemiethet hatte, ein gegneriſcher Verein zu gleicher Zeit 
eine Verſammlung abhalten dürfe, erhielt man die 
erſtaunliche Antwort, daß auch die Anhänger des 
Bauernbundes eine polizeiliche Genehmigung zur 
Verſammlung im Hotel de Stolp und zwar für dieſebe 
Stunde erhalten hätten.“ 

Dieſe „erſtaunliche Antwort“ mehreren Beſuchern 
der Verſammlung gegeben, ijt unwahr geweſen, 
wie eine uns heute auf Grund des Preßgeſetzes 
überſandte Berichtigung der Bolizei-Bermaltung 
zu Lauenburg beweiſt. Letztere ſchreibt, 

„daß für Mittwoch, den 26. Auguft, die polizeiliche Er- 
laubniß zur Abhalkung einer politiſchen Berfammiung 
nur dem Bauern-Berein, und zwar in dem Hotel de 
Gtolp ertheilt worden. Eine weitere Etlaubniß zu 
irgend einer politiſchen Berſammlung an dieſem 
Tage iſt bei der ſtädtiſchen Polizei-Verwaltung weder 
natigeſucht noch ven derſelben genehmigt worden.““ 
Die tumultuariſche Kausrechts-Verletzung e 


angemeldete Derfammlung gar nicht abgehalten, 
wohl aber von anderen Perfoñen eine andere 
Derſammlung, welche der Polizei nicht arige- 
meldet war. 

Gleichzeitig bemerken wir noch, daß Herr Hugo 
v. Gotiberg-Al. Ddübſow, der unter den Rednern 
der letzteren Berſammlung genannt war, uns 
mittheilt, er fei am 26. Auguft nicht in Lauen- 
burg, ſondern auf ſeiner 6 Meilen entfernten 
Beſitzung geweſen, habe ſich alſo an der Ver- 
ſammlung nicht betheiligen können. Es liegt 
hier alſo eine Perſonenverwechſelung vor, die 
vielleicht in der herrſchenden Unruhe und Un- 
ordnung ih Erklärung findet. Herr v. Gott- 
berg fügt feiner Erklärung hinzu: „Wenn ich 
auch ein Freund des chriſtlichen Bauernbundes 
bin, aber weder Mitglied noch Patron deſſelben, 
überhaupt ein Feind jedes politiſchen Getreibes.“ 
Hiernach wäre freilich Herr v. G. Freund und 
Feind des „Bauernbundes“ zugleich, denn iſt 
dieſer, ſind die ſchönen Reden des Herrn 
Arica Schönfeld etwa kein „politiihes Ge- 
reibe?“ f „ RN 


Neue Anleihen in Sicht. 


Zur Geſtaltung des nächſtjährigen Staatshaus⸗ 
halisetats machen die „Pol. Nachr.“ folgende 
Bemerkungen: 


„Während im Reiche bereits ſchon im Auguft | 


die Vorprüfung der Etatsanmeldungen im Reichs- 
ſchatzamt vorgenommen werden konnte, befinden 
ſich in Preußen erſt ſeit dem 1. September die 
Etatsanmeldungen der einzelnen Reſſortminiſter 
im Zinanzminifterium und es wird der Etats- 
abtheilung des letzteren ein arbeitsreicher Monat 
erwachſen, um die für den Oktober in Ausſicht 
ſtehenden Etatsconferenzen vorzubereiten. Es iſt 
klar, daß in dieſem Stadium ein genaueres Bild 
von der Geſtaltung des nächſtjährigen Gtaatshaus- 
haltsetats ſich nicht gewinnen läßt; doch erſcheint 
das eine ſchon ſicher, daß den auf den meiſten 
Gebieten der Staatsverwaltung hervortretenden 
dauernden Mehrbedürfniſſen eine entſprechende 
Vermehrung der Einnahmen nicht gegenüberſteht 
und daß es daher ſorgſamſter Abwägung be- 
dürfen wird, um das Gleichgewicht zwiſchen Ein- 
nahmen und Ausgaben aufrecht zu erhalten.“ 
Eine „Kürzung des Extraordinariums, wie ſie 
in knappen Zeiten als Auskunftsmittel fic) dar- 
bietet und auch mehrfach angewendet iſt“, müſſe 
nun, A das genannte Organ fort, in engen 
Grenzen kgehalten werden; ferner könne auf 
Unternehmungen, „welche zur Hebung der wirth- 
ſchaſtlichen Entwickelung des Landes geplant 
werden”, nicht verzichtet werden. „Inſoweit es 
ſich“, lautet nun die Schlußfolgerung, „dabei um 
größere productive Unternehmungen handelt, 
liegt daher der Gedanke nahe, die Bereitſtellung 
der Mittel, falls fie aus den ordentlichen Ein- 
nahmen des Staates nicht zu entnehmen ſind, im 
Wege der Inanſpruchnahme des Staats- 
credits flüſſig zu machen.“ Alſo neue Anleihen 
ſtehen in Sicht und es ſcheint um jo weniger daran 
gezweifelt werden zu können, daß dieſem Artikel 
etwas Reales zu Grunde liegt, als er ſich, von 
der Motivirung abgeſehen, mit einer von uns des 
näheren erwähnten neulichen Auslaſſung von 
wahrſcheinlich gleichfalls officiöſer Natur im 
„Lamb. Corr.“ denkt, weſſhe im Intereſſe der 


— — 55 € un SPILT a — = ree 
iger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 

allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Suertal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,15 Mk. — Inferate koſten für die ſieben-geſpaltene 
r Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


u Driginalpreifen. 1 89 1 + 


ADAN RAT AAA OP! ia) — 


nothleidenden Arbeiterſchaft für eine „geſteigerte 
Bauthätigkeit des Staates mit Zuhilfenahme von 
Anleihen“ plädirte. 


Die Mahnung eines Grofggrundbeſitzers. 


In dem in Breslau erſcheinenden Zachblatt 
„Der Pandwirth“, welches in den Kreiſen der 
ſchleſiſchen Großgrundbeſitzer viel geleſen wird, 
ergreift ein Landwirth, der ſeinen Namen nicht 
nennt, ſich jedoch ſelbſt als Großgrundbeſitzer 
bezeichnet und als ſolcher auch zweifellos der 
Redaction bekannt iſt, das Wort zur Arbeiter- 
frage. Er hält nichts von der „unterhaltenden, 
paſſenden, guten Lectüre“, welche von confer- 
vaiiven Vereinen auf dem Lande verbreitet wird, 
weiß dafür aber ein mirkjameres Mittel zu 
empfehlen mit den Worten: 

„Macht Euren Arbeiterſtand zufrieden! Daß unſere 
Arbeiter bei einem Preiſe von 24—25 Mark für den 
Doppelcentner Roggen zufrieden fein follen, wenn fie 
daſſelbe Tagelohn erhalten wie bisher, iſt nicht zu 
verlangen, und wenn die Leute aufjäjfig werden und 
ſchließlich ftriken, fo iſt das ganz natürlich. Alſo, 
meine Herren Fachgenoſſen, kommen Sie der Sache 
uvor, bedenken Sie, daß die Arbeiter bei dem 

oggenpreiſe und bei dem alten Lohnſan heute nicht 
beſtehen können, und legen Sie ihnen freiwillig zu, 
ehe fie ſtriken.“ 8 2 

Der Großgrundbeſitzer, der dieſe Sätze ſchreibt, 
verſichert, daß er ſelbſt ſeinen Tagelöhnern aus 
freien Stücken eine wöchentliche Theuerungszulage 
von einer Mark für ſo lange verſprochen habe, 
als der Roggenpreis noch nicht wieder auf 
16 Mk. gejunken fei und meint, feine Fach- 
genoſſen könnten ſehr gut dieſe Zulage geben, 
da ſie heute 24 Mk. für den Doppelceniner 
Roggen bekämen, während ſie vor drei Jahren 
nur 10 Má. dafür erhielten. Nachfolge wird der 
Großgrundbeſitzer wohl nicht viel finden. Sehr 
bemerkenswerth iſt aber das Eingeſtändniß des- 
ſelben, daß die ländlichen Arbeiter von den 
Kormöllen gar keinen Vortheil haben. 


Die Steuerveranlagungs-Commiffion 

für Berlin. 

Zur Veranlagung der Steuerpflichtigen, welche 
mehr als 3000 Mk. Einkommen haben, ſetzt das 
neue preußiſche Einkommenſteuergeſetz Deran- 
lagungs-Commiſſionen ein; ihnen fällt außerdem 
roh die Aufgabe zu, über die Zeſtſtellung der 
ein für Steuerpflichtige mit weniger als 
2000 Dia. Einkommen zu befinden, wenn der 


tlagungs - Comm e] 


anſtanden zu müſſen glaubt. Für Berlin f 


iidung nur einer Beranlagungs-Commiffion 
vorgeſehen, die jedoch aus 108 Mitgliedern be- 
ſtehen ſoll. Nach dem Geſetze darf die Regierung 
jur Beranlagungs-Commiſſion höchſtens ein Drittel 
der Mitglieder ernennen, während die Ge- 
meinde bez. Kreisvertretung zwei Drittel 
wählt. Aus den 108 Mitgliedern, welche 
gemeinſam nicht arbeiten können, ſollen 
9 Uniercommiſſionen gebildet werden, und dabei 


wird ein wenigfiens in Preußen ganz neuer 


Verſuch unternommen. Fünf dieſer Unter- 
commiffionen werden nämlich nach dem Berufe 
der Steuerpflichtigen, mit denen ſie ſich befaſſen 
ſollen, abgegrenzt werden. 

So folien 3. B. der erſten Untercommiffion die 
Actien- und Verſicherungsgeſellſchaften, die jteuer- 
pflichtigen Genoſſenſchaften und Conſumvereine 
mit offenem Laden, die Bankiers, Makler, Spe- 
diteure, Rolterie-Einnehmer, Großhändler in Ge- 
treide, Producten etc., Bauſpeculanten und alle 
Angeſtelſen der vorbezeichneten Geſellſchaften oder 
Geſchäftsleute überwieſen werden. Der zweiten 
Untercommiſſion werden die Reichs- und 
Giaatsbeamien, ſowie die Offiziere, der 
dritten die in der geſammten Tertilroaaren- 
branche Thätigen, der vierten die Fabrikanten 
und Händler von Nahrungsmitteln und 
von Gegenſtänden für den täglichen Gebrauch, der 
fünften endlich die Fabrikanten und Händler mit 
Erzeugniſſen aus Metall, Hols, Glas, Porzellan 
u. dergl., die meiſten Fandwerker, insbeſondere 
die Bauhandhandwerker und Bauunternehmer 
zugetheilt. Die vier anderen Unter-Commiſſionen 
ſollen örtlich abgegrenzte Bezirke erhalten und 
alle den erjien fünf nicht zugewieſenen Steuer- 
pflichligen ohne Rückſicht auf Beruf und Art des 
Einkommens veranlagen; außerdem wird ihnen 
wohl die oben erwähnte Function bei der Feft- 
ſetzung der Steuerſätze für die Steuerpflichtigen 
mit weniger als 3000 Mk. zufallen. 

Unſeren geſtrigen Mittheilungen über die Bor- 
einſchätzungs⸗-Commiſſion ijt noch hinzuzufügen, 
daß, wie unſer Berliner -Correſpondent erfährt, 
die Berliner Steuerdirection den Magiſtrat auf- 
gefordert hat, ihr die von ihm für die Borein- 
ſchätzungs-Commiſſion zu ernennenden 2012 Mit- 
glieder und Stellvertreter vorzuſchlagen. Sie hat 
nichts dagegen einzuwenden, daß dabei bisherige 
Mitglieder der Reclamations- und Klaſſenſteuer- 
Einſchätzungs-Commiſſionen berüchkſichtigt werden, 
verlangt aber, daß der Magiſtrat einen „ange- 
meſſenen Theil“ oder, wie ſie dies ſelbſt erläutert, 
etwa den vierten Theil der Vorſchläge für die 
Ernennungen auf geeignete Perſonen theils aus 
dem Beamten-, theils aus dem Arbeiterſtande 
richten ſoll. die Steuerdirection iſt zu dieſer 
Aufforderung an den Magiſtrat dadurch veran- 
laßt worden, daß ſie ſelbſt nicht die erforderliche 
Perſonalkenniniß beſitzt; die von ihr zu er- 
nennenden 44 Mitglieder und Stellvertreter der 
Beranlagungs-Commiffion ſcheint fie dagegen 
ſelbſt ermitteln zu wollen. 


Die Landtagswahlen im Königreich Sachſen 
und die Socialdemokraten. 
Nachdem der Termin für die Landtagswahlen 
des Königreichs Sachſen auf Dienſtag, 13. Oktober, 


1 7 jeden anderen Stadt- oder Landkreis die 
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feſtgeſetzt iſt, haben die Socialdemokraten die 
bereits begonnene Agitation in einer Weiſe auf- 
genommen, wie ſie lebhafter und ſtärker kaum 
gedacht werden kann. Die Gocialdemohratie 
mißt diefen Wahlen die grdfite Bedeutung zu, und 
mit vollem Recht. Die zweite Kammer hat 80 Ab- 
geordnete, 8 davon gehörten zur Soclaldemokratie 
Gebel, Liebknecht, Stolle I. und II., Colditz, Otto, 
Kaden, Geyer). Derfaſſungsmäßig ſcheidet alle 
2 Jahr ein Drittel der Abgeordneten aus, diesmal 
find, durch mehrere Mandatsniederlegungen ver- 
anlaßt, 30 Neuwahlen zu vollziehen, 4 der er- 
ledigten Wahlkreiſe gehörten der Socialdemokratie 
Gebel, Kaden, Stolle-Geſau, Gener). Die 
Centralleitung der Socialdemokratie für dieſe 
Wahlen wird wahrſcheinlich in allen 30 Kreiſen 
Candidaten aufſtellen, fie hofft, — die Herren find 
bekanntlich immer optimiſtiſch — eine An- 
zahl neuer Sitze zu erobern und über 12 
bis 15 Mandate verfügen zu können. 
Damit könnte die Socialdemokratie zu einem 
ziemlich ausſchlaggebenden Factor in der II. Kammer 
werden. 

Selbſtverſtändlich haben auch die Socialdemo- 
kraten ein beſonderes Programm für dieſe Wahlen 
aufgeſtellt; die ſocialdemokratiſchen Abgeordneten 
werden in der II. Kammer Anträge auf Abſchaffung 
der 3 unterſten Einkommenſteuernlaſſen, des Schul- 
geldes, der Schlachtſteuer ſtellen, ferner werden ſie 
die Anfiellung der Kerzte durch den Staat für 
das platte Land verlangen. Das Wahlgeſetz für 


die II. Kammer iſt den Socialdemokraten nicht 


ungünſtig, zunächſt iſt daſſelbe direct und geheim, 
ſodann eniſcheidet nicht die abſolute, ſondern die 
relative Mehrheit. Verlangt werden, daß der 
Wähler 25 Jahre alt iſt und — 3 Mk. Staats- 
ſteuern jährlich zahlt. Die Verhältniſſe liegen in- 
ſofern recht günſtig für die Socialdemohratie, als 
in manchem Wahlkreiſe eine nicht unbedeutende 
Vermehrung der Arbeiterbevölkerung ſtattgefunden 
hat. Angeſichts der raſtloſen Anſtrengungen, welche 


die Socialdemokratie macht, bleibt es zu bedauern, 


daß die übrigen Parteien (Freiſinnige, National- 
liberale und Conſervative), welche inFrage kommen, 
immer noch nicht aus dem Schlaf erwacht ſind. 


Die Sprachenverhälkniſſe in der Schweiz. 


Nicht ohne Intereſſe find die Sprachenverhält- 
niſſe in der Schweiz. Am 1. Dezbr. 1880 gab es 
in ae UP eine ortsanweſende Bevölkerung 


LA e 


wuchs in dieſer Zeit von 
der Geſammtbevölkerung) 


2030 792 (71,3 v. . 
auf 2092562 Seelen 
(ebenfalls 71,3 v. H.), 


die Zahl der Franzoſen 
von 608007 (21,4 v. $.) auf 637940 Geelen 
(21,7 v. H.), die Zahl der Italiener ſank von 
161 923 (5,7 v. K.) auf 156 602 Seelen (5,3 v. H.), 
die der Romanen von 38705 (1,4 v. H.) auf 
38376 (1,3 v. H.). Die Zahl derjenigen, welche 
eine andere Sprache redeten als deutſch, fran- 
zöſiſch, italieniſch uud romaniſch, betrug 1880: 
6675, 1888 aber 8575 Seelen. 

Als ganz oder faſt ganz deutſch ſind die Cantone 
Zürich, Luzern, Schwyz, Unterwalden, Glarus, 
Zug, Solothurn, Baſel-Stadt, Baſel-Land, Schaff- 
hauſen, Appenzell, St. Gallen, Aargau, Thurgau 
und Uri zu bezeichnen. Ganz italieniſch ijt der 
Canton Teſſin; nur in der kleinen abgelegenen 
Gebirgsgemeinde, in Bosco, hat ſich in Folge des 
deutſchen Schulunterrichtes die deutſche Sprache 
bis heute behauptet. Die übrigen Cantone ſind 
ſprachlich gemiſcht: in Bern leben 85 v. H. Deutſche 
und 15 v. H. Franzoſen, in Freiburg 31 v. §. 
Deutſche und 69 v. H. Franzoſen, in Waadtland 
9 v. H. Deutſche und 89 v. F. Franzoſen, in Wallis 
32 v. H. Dentſche und 67 v. 9. Frnnjofen, in 
Neuenburg 24 v. 9. Deutſche und 75 v. H. 
Sranjofen, in Genf 11 v. H. Deutſche, 85 v. H. 
Franzoſen und 4 v. H. andere, in Graubünden 
endlich 46 v. H. Deutihe und 14 v. F. Italiener 
und 40 v. H. Romanen, 


Aufklärung über die Dardanellenfrage. 


Endlich kommt aus Konſtantinopel eine officiófe 
Aufklärung über die ſenſationelle Meldung des 
Londoner Standard. Der „Agence deConſtantinople“ 
zufolge iſt es nach den zwiſchen der Pforte und 
dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidoff gepflogenen 
Verhandlungen zu einer Berftandigung gekommen, 
um den Mißzverſtändniſſen ein Ende zu machen, 
welche entſtanden, wenn ruſſiſchen der Freiwilligen 
Flotte des Schwarzen Meeres zugehörige Paket- 
bote, welche den regelmäßigen Kandel zwiſchen 
Odeſſa und Pladivoſtock verſehen, die Meerenge 
paſſirten. Die Mißverſtändniſſe entſprangen dem 
Umſtande, daß die Schiffe bisweilen von Soldaten 
begleitete Deporlirien- Transporte führten, oder 
auch Rekruten, welche für die im äußerſten Often 
belegene ruſſiſche Beſitzungen beſtimmt ſind; dieſe 
Rekruten kehrten nach Beendigung ihrer Dienit- 
zeit auf demjelben Wege wieder nach Nußland 
zurück. Von jetzt ab iſt nun vereinbart worden, 
daß jedesmal, wenn ſolche Soldaten oder Sträflinge 
in einem ruſſiſchen Fafen des Schwarzen Meeres 
eingeſchifft werden, die ruſſiſche Botſchaft der 
Pforte davon Mittheilung machen ſoll, welche als- 
dann die Paſſage der Schiffe genehmigen wird. 
Den nach Rußland zurückkehrenden Soldaten, 
welche natürlich unbewaffnet ſind, wird die Pforte 
auf die einfache Erklärung des Schiffs- 
commandanten hin freie Paſſage geſtatten. Hieraus 
ergiebt ſich, daß nicht nur eine Dertragsverlegung 
gar nicht vorgekommen iſt, ſondern daß die 
gegenwärtige Vereinbarung einfach gewiſſe Einzel- 
heiten der Situation regelt, welche feit vielen 
Zahren beſteht. Dieſe unter der Handelsflagge 
gehenden Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligen-Flotte 
follen als Handelsſchiffe gelten. 


— UK A 


Die Umwälzung in Chile. 
Dem „New York Herald” wird von Balparaifo 
in Ergänzung der bisher mitgetheilten telegraphi- 
ſchen Meldungen des weiteren berichtet: 

„In Talcahuana meuterten zwei Regimenter der Re- 
gierung, welche erſt vor kurzem von Coquimbo dort- 
hin verlegt waren, als ſie von der Niederlage Balma- 
cedas bei Placillo hörten. Sie erſchoſſen ihre fammt- 
lichen Offiziere und gingen aus einander. Kohlen- 
grubenarbeiter ſchloſſen fic) ihnen an und jetzt be- 
herrſcht dieſe Geſellſchaft die Stadt. In Coronel ſind 
alle Arten Exceſſe begangen worden. Häuſer und 
Läden wurden geplündert und in Brand geſteckt und 
Jeder, der ein Wort dagegen zu ſagen wagte, wurde 
erſchoſſen. Frauen wurden aufs grauſamſte geſchändet. 
In der Stadt herrſcht die furchtbarſte Pöbeſherrſchaft. 
Sobald dieſe Nachrichten in Valparaiſo eintra en, 
erhielten das deutſche Kriegsſchiff „Sophie“ und bie 
engliſche Schaluppe „Daphne“ Befehl, ſofort nach Co- 
conel zu ſegeln, zum Schutze der dortigen Ausländer. 
Der deutſche Admiral hat die Corvette „Alexandrine“ 

eute nach dem Norden, wahrſcheinlich nach Callao ge- 
Paid An Bord des Schiffes befinden ſich der erwählte 
Präſident Senor Claudio Bicuna, der Ex-Intendente 
Senor Biel, der frühere Befehlshaber des Torpebo- 
bootes „Almirante Lynch“, Senor Fuente und andere. 
Es beftátigt fic, da Balmaceda am 18. Auguft 42 
junge Leute in Santiago hat erſchießen laffen. Man 
beſchuldigte fie, daß fie Eiſenbahnbrüͤcken in die Luft 
ſprengen wollten, um den Marſch der Truppen 16 
hindern. Diele von den jungen Leuten waren erſt 16 
bis 18 Jahre alt. Einer wurde durchgepeitſcht, um ihn 
zum Geſtändniß zu bringen. Es ſcheint, daß nur der 
geringſte Theil der von der Regierung Balmacedas 
verübten Graufamkeiten bisher an die Oeffentlichkeit 
gedrungen iſt. Für die Familien der geflohenen Be- 
amten Balmacedas macht ſich viel Mitleid geltend. Die 
armen Frauen ſitzen ohne einen Pfennig da. In 
Coquimbo wird es nicht zum Kampf kommen. Heute 
egelte der „Cochapoal“ mit einem Truppencontingent 

orthin. Nachdem der Commandant Coquimbos, Oberſt 
Carvallo, ſich Po. ergeben hatte, ließ General 
Baquedano ihm fein Commando und befahl ihm, für 
bie Aufrechterhaltung der Ordnung zu forgen. Die 
Führer der Congrefipartei fagen, daß innerhalb eines 
Monats die Vorbereitungen jur Abhaltung der Wahlen 
beenbigt fein werden. Darauf werde bie Junta das 
Land den gehörig erwählten Autoritäten übergeben. 
Der „Almirante Eynch“ und die „Esmeralda“ ſind 
nach Dalparaifo zurückgekehrt, nachdem ihre Suche 
nach dem „Almirante Conbell”” und dem „Imperial“ 
vergeblich geweſen ift. Man hat nichts von diefen 
Schiffen gehört, ſeit der Abfahrt von Coquimbo. In 
Santiago und Balparaifo herrſcht wieder Ordnung. 
der Pöbel iſt in Zucht. Die Geſchäfte werden wieder 
geöffnet und der Wechſelcours ſteigt beſtändig. 

Ueber Balmacedas Schickſal iſt noch immer 
nichts Sicheres bekannt. Es hat ſich als unmög⸗ 
lich erwieſen, alle in der Schlacht des letzten Frei- 
tags Gefallenen zu beerdigen. Man will deshalb 
die noch daliegenden Leichen verbrennen. Die 
Hojpitaler find voller derwundeter. die bei 
Concon Verwundeten blieben 8 Tage ohne ärzt⸗ 
liche Hilfe. Wären nicht die Aerzte der ausländi- 
ſchen Kriegsſchiſfe zur Stelle geweſen, fo würden 
die Leiden der Verwundeten noch ungleich größer 
geweſen ſein und noch viel mehr wären geſtorben. 
— 


Deutidland, 

* Berlin, 3. Septbr. Oberbürgermeiſter von 
Forckenbeck ift hier wieder eingetroffen. 

L. IStöcker ' ſche Agitation.] Zum 2. September 
hat der auf einer Agitationsreiſe weilende Hof- 
prediger a. D. Stöcker an ſeine Getreuen in 
Berlin einen Jeſtgruß geſandt, der dadurch be- 
merkenswerth ift, daß er das deutſche Volk an- 
geſichts der auswärtigen Lage 3 ſich als 
ein Volk von Brüdern ju gen und einen 
Satz fol — Inhalts enthält: 

re ein Derhängniß y 


Af 


Agee Derhängniß ohne gleid@e wenn der 
r e Hader, der endlich zw — Fürſten 
und Stätamen zur Ruhe gekommen iſt, zwiſchen den 


ch wieder her” 

Herr Stöcker erinnert fih wohl gar nicht mehr 
der Hetzreden, die er felbft gehalten hat? — 
Im übrigen erklärt er, daß der Staat immer 
mehr Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens, die 
heute in privaten Händen feien, mit Veſchlag 
belegen müſſe. 


* [Der Verein „Berliner Preſſe“] hat nach 
Schluß der Sommerferien am Mittwoch Abend 
feine regelmäßigen Winterſitzungen wieder auf- 
genommen. Nach einer Mittheilung des ftell- 
vertretenden Vorſitzenden, F. v. Jobellitz, wird der 
Fall Barnan-Klaußner noch ein gericht ides Nach- 
fpiel erhalten. Ueber dieſen „Fall“ brachte die im 
Verlage von Georg Stilke erſcheinende, von Th. 
Zolling herausgegebene Zeitſchrift „die Gegen- 
wart“ einen mit M. 5. (Maximilian Harden) 
unterzeichneten Artikel, welcher den Verein Berliner 
Preſſe und einzelne Mitglieder deffetben verhöhnt. 
Nachdem der noch im Bad weilende erſte Vor- 
ſitende des Vereins, Kammergerichtsrath Wichert, 
ſchriftlich ſeiner Empörung über die Angriffe 
Ausdruck gegeben und dringend verlangt hatte, 
daß der Verein ſolchen Angriffen gegenüber 
Stellung nehmen müſſe, hat der Vorſtand be- 
ſchloſſen, ſowohl gegen den Derfaffer jenes 
Schmähartitzels als auch gegen den zugleich als 
verantwortlicher Redacteur zeichnenden Verleger 
der Zeitſchriſt gerichtlich vorzugehen. (zu bedauern 
iſt es, daß der mit einem Male fo empfindliche 
Borftand des vereins „Berliner Preſſe“ nicht die 
gleiche Empfindlichkeit in dem Fall Mehring- 
Lindau gezeigt und die Hilfe der Gerichte ange- 
rufen hat.) 

* [Sur Berliner Kellnerinnen-Frage] liegt eine 
neue Kundgebung vor. Der Vorſland der Berliner 
Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirihsgewerbe hat an 
das 3 eine Biltſchrift um Erlaß eines 
Ortsſtatuts gerichtet, durch welches es den Kellnerinnen 
verboten wird, ſich zu den Gáfien an den Tiſch zu ſetzen, 
dieſe zum Trinken zu „animiren“ oder gar ſelbſt mit- 
utrinken. In der Begründung der Bittſchrift führt 
er Vorſtand der Ortskrankenkaſſe aus, daß eine ſolche 
ſtrenge Verfügung im Intereſſe des Fortbefiandes der 
Srankenhaffe, aus geſundheitlichen und moraliſchen 
Rückſichten der weiblichen Mitglieder der Aaffe, wie 
auch vom allgemeinen moraliſchen Standpunkte aus 
eine dringende Rothwendigheit fei. Trotz des hohen 
Mitgliederbeſtandes und der ziemlich hohen Bei- 
träge gehe die Kaſſe ihrem Verfall entgegen, weil fie für 
die etwa 2500 Relinerinnen, weiche der Kaſſe angehören, 
unerhörte Aufwendungen an Krankenunterſtützungen zu 
machen habe. Die meiften diefer Kellnerinnen find 
unterleibs- und magenkrank. Ein ganzer Stamm der- 
—.— liege mit wenigen Unterbrechungen der Kaſſe 
auernd ¿ur Laſt. Nach den übereinſtimmenden Gut- 
achten me Kaſſenärzte ift diefe faft eine Epidemie 
bildende Nirankheitsform hervorgerufen durch über- 
náfigen Biergenuß und die neben dem Gewerbe be- 
riebene Unfittlichkeit. Es foi erwiefen, daß in den 
Animirkneipen““ tüchtiges Animiren der Gäſte und 
üchtiges Mittrinken Bedingung für die Anſtellung der 
Rellnerin fei und daß in ſolchen Lokalen eine Kellnerin 
täglich bis 30 Glas Bier und ebenſo viele Cognacs (?) 
zu ſich zu nehmen habe. Die Schrift iſt vom 1. September 
datirt und ſind die beiden großen Gaſtwirthe⸗ Vereint. 
gungen, der „Verein der Berliner Gaſtwirthe“ und der 
„Derein der Berliner Weißbierwirthe“ derſelben bei- 
getreten. Der Kellnerinnenbewegung iſt dadurch eine 
ganz unerwartete Unterſtützung ihrer Beſtrebungen, 


Be Klaſſen und Ständen 


Brutſtätten a 
feits die Entmündigu 


wenigſtens in einer ihrer Forderungen, zu Theil ge- 
worden, 

* [Unsulanglide Richterkräſte bei einzelnen 
Gerichten.] Pie ſchon oft wiederholte Klage über 
die Unzulänglichkeit der Ricterkrafte an zahl- 
reichen Orten erhält einen neuen Beleg in der 
Thatſache, daß das Kammergericht Ende Auguft 
ſeine Termine bei einzelnen Senaten bereits für 
April 1892 () anſetzt. Eine ſolche Prozeßver⸗ 
zögerung — ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — kann in 
nur zu vielen Fällen identiſch ſein mit völliger 
Rechtloſigkeit, zumal bei einiger Böswilligkeit des 
Schuldners Jahre vergehen können, bis es jur 
Sprache kommt. Derartige Zuſtände ſind aber 
um fo unbegreiflicher, als es notoriſch an richter- 
lichen Beamten alles andere eher als mangelt, 
und es alſo einzig fiscaliſche — Erſparnißrück⸗ 
ſichten ſein können, welche dieſe Geſchäftsführung 
veranlaſſen. In den Kreiſen des praktifchen 
Lebens macht ſich auch wohl ſonſt der Mißmuth 
über zahlreiche Punkte der Juſtizverwaltung 
geltend, und man ſollte an den mafigebenden 
Stellen endlich einmal dieſen Klagen näher treten, 
da das „justitia est fundamentum regnorum“ 
heute mehr wie je gilt. Wenn die Organe der 
öffentlichen Meinung täglich vergeblich ihre Stimme 
erſchallen laſſen, ſo wird nichts anderes übrig 
bleiben, als daß endlich einmal im Landtage die 
geſammten einſchlägigen Verhältniſſe einer gründ- 
lichen Aritik unterzogen werden, was vielleicht 
ſchon längſt am Platz geweſen wäre. 

* [Ausfiditen der Zabahsernte.] Nach den 
der „D. Tabaksztg.“ vorliegenden Berichten aus 
den verſchiedenen Tabakbau treibenden Gegenden 
Deutſchlands hat der Wetterumſchlag, welcher in 
der abgelaufenen Woche ftattgefunden, nur ver- 
einzelt noch einen günſtigen Einfluß auf den 
Tabak ausgeübt. Aus ganz Weftdeutſchland 
bleiben die Berichte ungünftig, ebenſo aus der 
Mark und Weſtpreußen, doch laſſen alle die Hoff- 
nung durchblichen, daß anhaltend gutes Wetter 
wenigſtens die Qualität noch weſentlich beſſern 
wird. In Mitteldeutſchland ſcheint ſich mit dem 
Eintritt der günſtigen Witterung eine ſehr erfreu- 
liche Wendung zum Beſſeren vollzogen zu haben. 


* [Die Getreide-Einfuhr nach Deutſchland! 
betrug im Juli dfs. Js. gegen die in Klammern 
beigefügten . im Juli des Vorjahres: 
1302 170 (794 779) Doppelcentner Weizen, 1166 147 
(988 559) Doppelcentner Roggen, 192 168 (299 253) 
Doppelcentner Safer, 736 687 (644008) Doppel- 
centner Gerjte, 518824 (627 084) 5 
Mais und Dart. — In der Zeit vom 1. Januar 
bis 31. Juli dis. Is. find eingeführt worden: 
4008468 (3733605) Doppelcentner eizen, 
4662163 (5 523 399) Doppelcentner Roggen — 
davon 4149 721 9 aus Rußland — 
811938 (1 418 583) Doppelcentner Safer, 
3466858 (3771921) Doppelcentner Gerfte, 
1 = 855 (3 750 477) Doppelcentner Mais und 

ari. 

* [Gegen den Zrunkfuchtsgefehentwurf] er- 
heben auch die „Hamb. Nachr.“ ſchwere Be- 
denken, indem fie ſchreiben: 

„Sicherlich iſt im allgemeinen eine Verminderung 
des Alkoholconfums unferes Volkes aus Gründen der 
wirthſchaftlichen und phe Wohlfahrt nur zu 
Bin: en, aber mit Beſtimmungen diefes Geſetzes wird 
man dieſe Verminderung A eee erreichen. Das iſt 
Sache der beſſeren Einficht jedes 1 und der 
Mäßigkeitsbeſtrebungen überhaupt. it 
Unferer Annet ea A jede ge 
gerichtete Vorlage über ihr Zie inaus, die r 
errei » will, ae 3 = o der 

á en, niebrigften Schankwi: 

y 102 aller and Keim ine 


rt refumiren; 


ng reſp. Heilung notoriſcher 
Säufer, die ſich und die Ihrigen in Noth und Elend 
gebracht haben. Allenfalls könnte noch eine andere 
Behandlung der ſelbſt verſchuldeten Trunkenheit als 
Milderungsgrund bei ftrafbaren Handlungen ins Auge 
gefaßt werden. die Calamität des Antrinkens 
mildernder Umſtände erheiſcht unſeres Erachtens 
dringend Abhilfe.“ 
Pojen, 3. Septbr. Mit dem Verlaufe des 
deutſchen Katholitzentages in Danzig, ſowie ins- 
beſondere auch mit dem Verhalten der Berfamm- 


lung polniſcher a welche in Verbindung. 


mit dem oe ye age am 1. d. Mts. ftattge- 
funden hat, ijt der dortige Correſpondent des 
„Diiennik Pozn.“ = wenig zufrieden. Er fagt: 

„Er habe aus dieſer letzteren Verſammlung den 
Eindruck davongetragen, als wäre er nicht in einer 
polniſch-katholiſchen, ſondern in einer Berfammiung, 
welche gewiſſermaßen zur Decoration für die Haupt- 
action des beuffchen Katholikentages arrangirt worden 
fei. Es habe wunderbar ausgefehen, daß in einer 
Provinz, in welcher der Kampf um bie allerheiligfte 
Angelegenheit der Rettung der von Vermilderung 1) 
bedrohten polniſchen Jugend geführt werde, eine ſolche 
Berſammlung flattfinden konnte, in welcher kein Wort 
in Betreff der die polen am meiſten ſchmerzenden 
Wunde geſprochen worden fei; keiner der Redner 


habe die Angelegenheit des polnifchen Religionsunter-. 


richts in den weſtpreußiſchen Volksſchulen angeregt. 
Nicht weniger müſſe es ſchmerzen, daß in der Schul- 
ſection des Katholikentages ſelbſt die billigen, vom 
Abg. v. Czarlinski in ee des polnifchen 
Sprachunterrichts und der Sprache bei dem Borbe- 
reitungs-Unterricht zur erſten Beichte, beantragten 
Reſolutionen nicht angenommen worden ſind. an 
müſſe ſich beſonders darüber wundern, daß gegenüber 
der Reſolution in Betreff der polniſchen Unterrichts- 
pue: beim Vorbereitungs-Unterricht zur erſten Beichte 
er Einwand erhoben worden iſt: es ſei dies eine rein 
interne kirchliche Angelegenheit, auf welche der Ratho- 
likentag in keinem Falle einen Einfluß ju üben das 
Recht habe. 

Der „Dziennik Pozn.“ bemerkt dazu: Eine ſolche 
Abfertigung habe wohl heiner der polniſchen 
Theilnehmer an dem deutſchen Katholikentage er- 
wartet; es fet die Angelegenheit des vorbereiten- 
den Unterrichts zur erſten Beichte eine Sache der 
religiöſen Erziehung; es ſei daher die Pflicht ge- 
rade von Hatholikenverfammlungen, in dieſer 
Angelegenheit einen beſtimmten und klaren Stand- 
punkt einzunehmen. 

Schwerin i. M., 3. Septbr. der Großherzog 
befindet fih in langſamer Beſſerung. Die Läh⸗ 
mung und Gebrauchsunſichergeit der Hände und 
Füße iſt unverändert, die Stimmung iſt freier 
ri ruhiger. Die Nächte laſſen noch zu wünſchen 
übrig. 

Karlsruhe, 3. Septbr. der Großherzog ift 
Nachmittag zu den Manövern nach dem Elſaß 
abgereiſt. 

Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin von 
Schweden, der Tochter des Großherzogs, ſind 
Nachrichten eingetroffen, nach denen das Sieber 
vollſtändig gehoben iſt und auch die übrigen 
Erſcheinungen der Erkrankung weſentlich ge- 
beſſert ſind. 

München, 2. Sept. Die ehemalige Königin 
Isabella von Spanien wird der großen Parade 
am 9. Sept. beiwohnen. 

Nürnberg, 2. Sept. 
1886er Krieges, 
a D. Küffner. 


Ein ſpätes Opfer des 
ſtarb der bairiſche Gauptmann 
Er erlag einem langjährigen 
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Lelden, deſſen Urſache eine preufiiime Kugel war, 
die er im Gefechte bei Kiſſingen erhalten hatte. 
Fünfundzwanzig Jahre hat er diefe Augel in ſeinem 
Körper herumgetragen, denn trotz dreimaliger 
Operation war es nicht gelungen, ſie zu entfernen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 3. Sept. „Flas naroda“ tritt mit Ent- 
ſchiedenheit der Agitation der „Narodni Liſty“ 
entgegen für die Deranftaltung von Demonjira- 
tionen in der Ausſtellung anläßlich der hundert- 
jährigen Krönungsfeier Leopolds II. Das Blatt 
jagt, die Agitation bezwecke lediglich die Ab- 
lenkung der Aufmerkfamkeit des Volkes von den 
troſtloſen Zuſtänden in der Jungtſchechenpartei. 


Frankreich. 

Paris, 3. Geptbr. General Sauſſier ift heute 
in Bar ſur Aube eingetroffen; die großen 
Manöver haben ihren Anfang genommen und 
zwar zunächſt mit ausgedehnteren Cavallerie- 
Recognoscirungen. 

Die Wollengarn-Arbeiter zu Wignehies und 
Fourmies haben heute den allgemeinen Ausſtand 
beſchloſſen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ſind ſeitens der Behörden die erforderlichen Maß- 
regeln getroffen worden. (W. T.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Sept. Anläßlich des heutigen 
Geburtstages der Königin von Griechenland 
fand heute Vormittag im Auppelfaale des Schloſſes 
zu Fredensborg in Anmejenheit der griechiſch⸗ 
orthodoxen Mitglieder der königlichen Familie 
und der ruſſiſchen Kaiſerfamilie ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt. — Der König von Schweden 
trifft heute Nachmittags 1 Uhr hier ein und wird 
nach dem Frühſtück wieder abreiſen. — Zur Feier 
des Geburtstages der Königin von Dänemark 
findet am 7. d. M. ein Kofball ſtatt. (W. T.) 


Bulgarien. 

Soſia, 3. Sept. Die huldvolle Antwort des 
Sultans auf den Glückwunſch des Zürſten 
Zerdinand aus Sandrovo hat hier überall die 
lebhafteſte Befriedigung hervorgerufen. (W. T.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 3. Geptbr. Wie die „Agence Rou- 
maine“ verſichert, ſind die Meldungen der Wiener 
und Peſter Blätter über den Geſundheitszuſtand 
der Königin, trotz der Behauptung, daß dieſelben 
von Perſönlichkeiten herrühren, welche er rad 
gen ¿um rumäniſchen Hofe unterhielten, vollſtän⸗ 
dig erfunden. Ebenſo unwahr fei die Nachricht, 
daß Dr. Theodori in Ginaja eingetroffen fei, um 
dem * über den Geſundheitszuſtand der 
Königin Bericht zu erſtatten. Dr. Theodori habe 
Venedig nicht verlaſſen, befinde fic) vielmehr fort- 
dauernd in der umgebung der Königin. (W. T.) 
— ÓN 


ease elt Danzig. 4. Sept. age 
Wetterausſichten für Sonnabend, 5. Geptr.: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Schön, heiter, warm; friſcher Wind. (Jm 
Süden Strichregen). Nachts kalt, Morgens 
Nebel. Lebhaft an den Riiften. 
Für Sonntag, 6. September: 

Warm, heiter, ſchwül; ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Lebhafter Wind. : 
r Montag, 7. September: 

Vielfach qu angenehm; wandernde Wolken, 
windig. Strichweiſe Gewitterregen. Lebhafter 
. 5 N September: 

_ Bielfach heiter, wolkig, angenehm. Lebhafter 
Wind an den Küſten. In Eüddeutſchland viel- 
fach Gewitterregen. 


* [Befud des Prinzen Albrecht.] Die Arbeiten 
zur Ausſchmückung des Hohenthor-Bahnhofes 
und zur Illumination der Jeſtſtraße find jetzt in 
vollem Gange. Zur Fahrt auf die Rhede, welche, 
wie bereits berichtet, prinz Albrecht Sonntag 
Nachmittag von 5 bis 7½ Uhr unter- 
nehmen wird, iſt der Regierungsdampfer 
„Wilhelm Cord” beſtimmt worden, welchem der 
Dampfer „Geheimrath Spittel“ (nicht „Schwalbe“, 
wie früher beabſichtigt), auf dem der 
Herr Polijeidirector v. Reiswig Platz nehmen 
wird, vorausfährt. Ob eins von den voraus- 
ſichtlich auf der Rhede anweſenden Krlegsſchiffen 
beſtiegen werden wird, hängt noch von den Be- 
ſtimmungen des Prinzen ab. Gegen 8 uhr wird 
die Dampferflottille wieder hier eintreffen, und 
es ſollen dann am Grünen Thore bengaliſche 
Slammen entzündet und Bündel von Leucht- 
kugeln in flachem Bogen über die Grüne Brücke 
geworfen werden. Die Mitglieder hieſiger und 
augiártiger Rrieger-Bereine wollen fic an der 
Fahrt ebenfalls auf einem beſonderen Dampfer 
betheiligen. 


* [Bur Ernte.] Die ſchönen Spätſommertage, 
deren wir uns nun ſeit ca. 2 Wochen erfreuen, 
kommen natürlich der Ernte ſehr zu gut und 
vun rg manche gar zu düſtere Beforgnif, 
welche nach der Wetterungunſt im Frühling und 
Kochſommer in landwirtßſchaftlichen Kreiſen ge- 
hegt wurde und gehegt werden durfte. Wir er- 
innern gegenüber einer polemiſchen Bemerkung 
in einem landwirthſchaftlichen Organ nur an die 


Nothſtands-Beſchlüſſe hinterpommerſcher und auch 


einiger weſtpreußiſcher Kreistage und Areisaus- 
ſchüſſe. Winterweizen, Erbſen und Gerſte ſind 
nun wohl allenthalben glücklich geborgen und 
man fieht nur noch etwas Sommerweſzen, den 
ſpät geſäeten Hafer, ſowie Wichen und Bohnen 
auf den Feldern. Auch hat man ſchon erhebliche 
Mengen des recht gut gerathenen zweiten Heu- 
ſchnittes in Sicherheit gebracht. Die Ernte iſt, 
wie die „Weſtpr. Landw. Mitth.“ berichten, im 
großen und ganzen als beendigt zu bezeichnen, 
und wenn das ſehr unbeſtändige Wetter auch 
viele Sorgen hervorrief, eine Menge Arbeit ver- 
urſachte und die Koſten erheblich über den ge- 
wohnten Durchſchnitt anſchwellen ließ, fo ift doch 
nirgend nennenswerther Auswachs zu finden. 
Von den verſchiedenen Getreidearten gab Weizen 
den beſten Ertrag, Gerſte und Safer liefern 
weniger Körner, als ihr meiſtens ſchöner Stand 
erwarten ließ, Erbſen find oft nicht befonders 
gerathen, und vom Roggen mußte, wie ja be- 
kannt iff, ein erheblicher Procentſatz umgepflügt 
werden. ? 

* [&etreidenusfuhr aus Polen.] Aus Warſchau 
wird gemeldet: Nach nunmehr feftgeftellten Er- 
mittelungen beträgt die Ausfuhr von Roggen 
nach Preußen per Bahn und Waſſer in der 
Zeit vom 9. bis zum 27. Auguft 6 200 000 Pub, 

* [Batente] find angemeldet worden 1) auf ein Ver- 
fahren und eine Vorrichtung zur Entfernung des den ver⸗ 
innten, verzinkten oder verbleiten Gegenſtänden an- 

aftenden überflüſſigen Metalls von Joh. Neumann 
in Dirſchau; 2) auf eine Rohrbürfte zur äußeren 
Reinigung der Röhren bei Heizröhrenkeſſeln von 
S. Schimkat in de 


. [Danziger Ruder- Verein.] Nach Ueberwindung 
mancherlei Schwierigkeiten wurde geſtern Abend das 
neue Bootshaus (von der bekannten Baufirma 
Werner u. Co. geliefert) gerichtet. Eine große Anzahl 
Mitglieder und Freunde des Vereins hatte fic qu 
dieſer Feierlichkeit eingefunden, und legte Zeugniß 
davon ab, daß die Exiſtenz des Vereins nicht nur be- 
rechtigt, ſondern als Bedürfniß gefühlt worden iſt. 
Nachdem der letzte Sparren feſigelegt und durch den 
bauleitenden Polier dem neuen Kauſe die Glückwunſch⸗ 
und Taufrede gehalten worden war, ging die Vereins- 
llagas hoch, von lebhaften Acclamationen begrüßt. Der 

orſizende, Herr Otto Gericke, — darauf ſeine 
Freude darüber aus, daß der Verein ſo kräftig auf- 
ſtrebt (J. 3. hat derſelbe bereits 70 Mitglieder) und 
bat die Mitglieder, ſowohl die activen als die paífiven, 
nach Kräften an der gedeihlichen Weiterentwickelung 
mitzuarbeiten. Der von Herrn Gräske reich durch 
Slaggen gefchmückte Neubau wurde Abends durch 
Lampions erleuchtet und bildete noch einige Stunden 
lang den Mittelpunkt einer froh und feſtlich angeregten 
Verſammkung. 

* [Unfall.] Der Schloſſergeſelle Richard L. von 
hier gerieth geſtern beim Einrichten von Kobelbänken 
auf der Schichau'ſchen Werft in Folge Ausgleitens mit 
der linken Fand unter eine unter Dampfbetrieb be- 
findlihe Bandſäge, wobei er bedeutende Schnitt- 
wunden erlitt, fo daß er Hilfe im Stabtlazareth nach- 
ſuchen mußte, 

[Folgen einer Unvorſichtigkeit.! Wie bereits 
geſtern mitgetheilt, iſt der 5 Jahre alte Knabe Franz T. 
aus Heubude durch die Unvorſichtigkeit feines Vaters 
beim Spielen mit einem Revolver am 2. d. M. durch 
einen Schuß in den Unterleib ſchwer verleht worden. 
Der verletzte Knabe wurde zwar fofort nach dem Stadt- 
lajareth in der Sandgrube geſchafft, woſelbſt er jedoch 
an den Folgen der erlittenen Schußverletzung geſtern 
Abend 9 Uhr verſtarb. Die gerichtliche Section der 
Leiche iſt eingeleitet worden. 

* ne, Die Vorbereitungen für die 
Winterſaiſon, deren röffnung heute über 14 Tage er- 
folgen ſoll, ſind nun im beſten Gange. In den erſten 
beiden Wochen der neuen Saiſon, in welchen das 
Schau- und Luſtſpiel dominiren wird, werden als 
Novitäten unter Mitwirkung des ſchon genannten 
erſten Gaffes Karl Sontag namentlich die Luſtſpiele 
„Das zweite Geſicht“ von Blumenthal und „Die 
Kinder der Epcellen;” von Wolzogen, ferner die 
„Haubenlerche“ zur Aufführung kommen. Die Oper, für 
welche auch durch Reuengagements hervorragende Kräfte 
gewonnen find, wird Anfang Oktober antreten. Die 
Einführung derſelben ſoll mit den „Hugenotten“ ge- 
ſchehen, in welchen Herr Minner hier zum erſten Mal 
den Raoul ſingen wird. Am 6. Oktober ſoll „Zann- 
häuſer“ an die Reihe kommen, für den die Direction 
eine neue decorative Ausſtattung, namentlich der Venus⸗ 
grotte und des Martburg-Zeitfaales herſtellen läßt. 
Am lebhafteften aber find Maler und Garderobiere 
durch die Ausftattung der neuen Oper „Cavalleria 
Rufticana”” beſchäftigt, deren Erſtlingsaufführung Mitte 
Oktober entgegen geſehen werden darf. Dieſe Novität 
wird ſich in dem Glanze vollſtändig und bis auf den 
legten Choriſten herab reichender neuer und eleganter 
Koſtümirung hier präſentiren. Der Gaſtſpiel-Contract 
mit Fru. d Andrade iſt, wie wir hören, für die erſte 
Hälfte November abgef loſſen. Im Dezember foll ihm 
ein ſolches der Kammerſängerin Zr. Moran-⸗Olden, 
welche gegenwärtig in Berlin bei Kroll gaſtirt, folgen. 

[Polizeibericht vom 4, September.] Derhaftet: 
8 Perſonen, darunter 1 Schuhmacher wegen Unter- 
ſchlagung, 6 Obdachloſe, 1 Bettler. — Geſtohlen: Ein 
— ma mit rother Einſchüttung, ein Paar Leder- 
gamaſchen. 

-p- Zoppot, 3. Septbr. Heute feierte 85 Gerichts⸗ 
Gecretár und Gerichtskaſſen-Rendant Martins fein 
25jähriges Dienſtjubiläum. Ihm wurden an ſeinem 
Ehrentage Ovalionen verſchiedener Art zu Theil. Kerr 
M., ein pflichtgetreuer Beamter von liebenswürdigem 
meee in uns putos Ren Dienfte, trat im 2 1866 
bei dem Kreisgericht in ochau fungirte 
Danzig, Pr. ars und een mit bat ie 
a als Actuar und Affiftent, wurde im Jahre 

in Jem elburg als Gecretár angeſtellt und am 
1, Januar 1886 Tuner als Grundbuchführer und Ren- 
dant der Gerichtskaſſe verſetzt. 

W. Elbing, 3. Septbr. as auf der Schichau'ſchen 

Werft neu gebaute Torpedo-Diviſionsboot „D 8 ift 
heute a ge abgegangen, wo das gleichgebaute 
Boot „D 7.“ bereits feit längerer Zeit Probe ahrten 
gemacht hat. — Unter den rund 42 000 Einwohnern, 
welche Elbing nach der letzten Volkszählung aufzu- 
weiſen hat, ift das Handwerk insgefammt mit 4132 e 
fonen vertreten. Darunter befinden ſich 1091 Meifter, 
d. h. ſolche Gewerbetreibende, welche ein Handwerk 
ſelbſtändig und auf eigene Nechnung betreiben und 
3041 Gehilfen. In der Induſtrie find 2748 Perſonen 
thatig, und ee 46 Meifter, 894 Gehilfen und Lehr- 
linge und 1818 Arbeiter. Der Kandel 2 1 gt 
gegenwärtig 1511 Perſonen, von denen circa Ge- 
io coma find. Im Dienfte der Schiffahrt ſtehen 
210 Perſonen. In ſämmtlichen Betriebszweigen hat 
in leiter Zeit das weibliche Perſonal er eblich zuge- 
nommen. Unter den 4122 Sanbiwerhern befinden fi 
547 (14 Procent), den 2748 Induftriellen 864 (32 Proc, 
und den 1511 im Dienfte des ihe Dee ftehenden Per- 
fonen 108 (71/2 Procent) weibliche Perfonen. Das er- 
iebt eine ſtarke Vermehrung der weiblichen Arbeits- 
räfte, denn 1867 waren im Handwerk nur 4,40, in 
der Induſtrie 1,75 und im Kandel 2,70 Procent des 
geſammten Perſonals weiblichen Geſchlechtes. 

2 Pr. Friedland, 3. Septbr. Bei der am hieſigen 
Seminar unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial- 
ü Bölcker abgehaltenen Rbgangsprüfung be- 
ſtanden 31 Seminariſten und 1 Extraneur das Examen, 
ein Seminariſt (früherer Unteroffizier) fiel durch. — 
In den nächſten Tagen wird ſich in unferer Stadt ein 
reges militäriſches Leben entwickeln. Die 69. Brigade 
(beſtehend aus den Infanterie-Regimentern 14 und 141 
und dem Jägerbataillon Nr. 2) hält ihre Manöver 
zwiſchen Hammerftein und Pr. Friedland ab. Die Di- 
vifions- und Corpsmanöver ſpielen ſich in der Nähe 
von Konitz ab. 

m Neumark, 3. Septbr. Zur geſtrigen Sedanfeier 
hatte unſere Stadt reichen Zlaggenſchmuch angelegt. 
Die Schulen unternahmen troh des ſtürmiſchen, aber 
klaren Wetters Ausflüge, das Gymnaſium nach dem 
Kacjeher Walde, die ſtädtiſchen Volksſchulen nach der 
Burg Kauernick. Abends feierte der Ariegerverein 
und die ſtädtiſche freiwillige Feuerwehr im bdo yan 
ſchen Garten. Ein Theil des Mufikcorps des 8. Ulanen- 
regiments, das in Mroczenke einquartiert mar, gab 
hierzu Concert. Die eigentliche Feier mit Feſtrede und 
Gejang blieb für das Publikum leider Geheimniß, da 
ſich die Mitglieder beider Vereine zu dieſem Feftakt in 
ein Zimmer zurückgezogen hatten. 

Di Eylau, 2. September. Nach einer Bekanntmachung 
auf dem Bauplatz der neuen Infanterie-Kaſerne werden 
Arbeiter, welche ſich forialdemokratifher Umtriebe 
ſchuldig machen, fofort entlaſſen. 

Thorn, 3. September. Die „Thorner Ztg.“ ſchreibt: 
Der vieigefudic Raubmörder Wetzel, welcher in 
Spandau am Sonntag vor acht Tagen einen Kaufmann 
ermordete, iſt, wie man uns telegraphiſch berichtet, in 
legter Nacht in Landsberg a. d. Warthe in einem 
Coupee zweiter Klaſſe des Schnellzuges Berlin-Thorn 
verhaftet worden. Wetzel hatte ſich für einen Schau- 
ſpieler ausgegeben und es lauteten auch demgemä 
ſeine Legilimationspapiere. Er beabſichtigte na 
Königsberg zu reiſen. (Die Beſtätigung der Nachrich 
muß wohl noch abgewartet werden.) 

Y Thorn, 3. Geptbr. die Arbeiten an der Her- 
ftellung von Unterführungen für den Perfonen- und 
Dagenverhehr bei unferem Hauptbatznhofe und beim 
Ueberwege nach Podgorz gehen fetzt ihrer Vollendung 
enigegen. Mit denſelben wurde ſchon vor zwei Jahren 
begonnen. Da aber erhebliche Erdbewegungen ftatt- 
en mußten und Verkehrsſtockungen nicht eintreten 
olíten, haben fie ſich bis jetjt verzögert. Vorausſichtlich 
werden die Unterführungen in dieſem Herbſte dem 
Verkehr freigegeben. Bei dem Umbau hat die Gifen- 
bahnverwaltung gleich darauf Bedacht genommen, daß 


. 


Die heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt menta veränderten Courfen auf ſpecula⸗ 


Berliner Fondsborfe vom 3. September. 


Zins tragende Papiere waren im 1 a da aber behauptet; ruſſiſche 2 8 und, Noten fefter und 


t den Tendenzmeldungen boten geſchäftli e G ziemlich belebt, auch Italiener ich, Portugieſen ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 2 otirt. Auf inter- 
FF * Sen ances Sgechlalfon anfangs große fe Jurückhalt ne ap 0a Hall nationalem Gebiet gingen ölterre kichſſche An ten mit einigen Schwankungen ruhig um; Franzoſen Ben 
bewegte fic) in beſcheidenen Grenzen. Nach vorübergehender Abi ig — ächung zeigte dann die sattung as ſchwächer, Combarden felter und ziemlich belebt. Inländiſche Eifenbahnactien blieben behauptet und ruhig, Bank- 
Feſtigkeit, und bei zumeiſt etwas anziehenden Courſen erſchien auch das amer. Der | actien ruhig und ziemlich feſt. Induſtriepapiere vereinzelt lebhafter und feſter. 


Sapitalsmarht bewahrte ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen 


Geſchäft ausgedehnter und reg 
ga máblgen Umſätzen; fremde, feiten 
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8 teh pro Pfund 70 Diennige, Drone Agnigh Di Zrufi-Dieigent 
zerlegt in er Herr ürftenberg 
Goole ur antifelanerei-otterie Keulen, Ziemern und Blättern, ge 7 SSS PT USE EERE SS in Uniform. 
eisinurpertinerfotfenstreu- 90 Pfa. 1 Dth. 10 Pie. 75 Bis. 13000 At seine hinter 9000 zum Blober cr. fune für B Damen tebe rn Ahaben nana 7 Uhr. Entree 15 3. 
„notiert ea JN AN auf mehrere Jahre Be irthſchaft eine ältere, | 4 Frauengaſſe 45, parterre. 6953) Carl Bodenburg. 
Lie Zur, Berliner Kunſtaus⸗ J M. Kutschke auf ein Grundſtück (Rechtſtabt).] beiheidene, unter meiner Leitung | ——_— . Wilhelm heater 
ge 5 a an 1 . 7 Werth 35000 tt. Sa e ſtehende Pan in cine Babe q? \ 
die - amilie mir 1 es 2 
ER Bote a ML Langgaſſe 4. (6950 billie, Seren, Inter 6839 Wirthin „ Wi ( m3 enter 
m RE eli : pS „ einzureichen. > welche 0 iy Küche e mit Breisangabe unter 


tterie a 


vorráthig bei 


Th. Bertling, 


ve Gehalt 
Wu p. Rae 
elle sea A g 901 


Geſucht 


1 Bol Zeitung 1 Zu — Direction: Hugo Meyer. 
per, Ohtbr. 20060 JUL . TIVA 7 cz, 


Witt. 7 Täglich, Abends 7½ Uhr: 


| Rürnberger Bere 


— LE: 8 . Werth Für e. hie ig, Sat eee : ser: 
1 fl. Stabe beiter aus der Sreiherrlid von peony Sth ia Brauerei in Rürnberg x Vie Abt . 6905 i. d. Exp. erb. 8 smb Agent urgeſchäft wird per} pe Lang affe wl E Große 
Gone ee? A. | mpfieh at t in tober cr. ein Lehrling mit it 8 85 Ni 2 4 f 
albe Orisinalloofe a 10,50 ¿IL A R ob ert Krü er, un d e a fe 34, E Ein Reiſegefähr e für sul er er Gazulbiloung gelucite eine neu becorirte helle init fl: ori uno. 
Behntel Desist a 2,10 M|® a g > unter 6942 in der Wohnung, 2 große, 2 kleine f 
empfiehlt Hermann Lau, Pang. HER e O E ‚eine, Rheinreife Grpebition d. Seitung erbeten. |B Simmer, mit ichen Berfonal-Berzeihnifi, 
aſſe Nr. 71 (66791 ; 9.—20 ds. Mts. geſucht. Ein tüchtiger Merk 1 ſo = Zubehör, an eine kleine 5 Preiſe der Plätze, ſowie alles 
gate A — . ca. vom 9.—2 728 Eintritt geſucht. Familie zu vermiethen. it 
Feinſt ? 'Abrelfen unter 6952 in Der 5 e e erb. Näheres parterre. (6550 Weitere 
einſten neuen verzüglicher Fascaden-Anftrido, der Delfarbe vorngiehen. Probe-|pebition dieſer Zeitung erbeten, i. b. Cxpeb. bieler. as 3 fiehe Biakate 
anſtriche ſtehen zur geneigten Anſicht. Bee u. Hof cani 181 Mal hilfen ür ein ps Refiqurations- u Sr 2 + 
Magdebur ger mit und ohne Gerüſte incl. Maurerarbeit gratis. 10% a e act F See ¿bird ein cau- Piefferftadt Nr. 46 m "De 10 a n 
herr, Ps ofort eintreten bei 2 + er e . 
G au erk ohl H. L. Heldt, Maler, Deſſonneck-Graudenz. Vertreter iſt ein gut möbl. Dordersimmer fp 


jetzt Heil. Geiftaalfe 600. 


Adr. u. 6869 und Cabinet, 1. Etg., zu ver- 
> miethen. Beſichtiguns Vorm. 


Ein fein möbl. Simmer 1 ver- 


er ſofort geſucht. 
Im der Exped. d. Zeitu der Exped. d. Zeitung erb. 


agit — Ein im Um- und Fortdruk 


empfing und empfiehlt 


A. W. Prahl, 


Emaille-Farbe, | 
anerkannt beite Roſtfarbe, zum Anſtrich Don Schiffsböden, e 


Photographie 


nen Brücken, Eiſencon Pre een etc. empfi Eine gewandte Neloucheuſef ti miethen Breitgaſſe 77, 2 2 meinen n Dank. 
Altendorf per Tiefenſee Din. 5 
Breitgaffe 17. _ 17. (6914 L. Heldt, Maler, linden fofort Engagement im Steindrucker LCanggaſſe 22 den 3. Geptember 1891. 
5 jeht geil. il, Beiftaatte 60. Finder — 1 ne Oktober Stellung.] iſt die 1. Etage vom 1. Oktober Laura Sense? 
Dali | e R. Groffe, Muſter u. Gehaltsanſprüch. erb. cr. zu vermiethen, ae ſich auch.. 
) Bhotaarapy des deutſchen ebr. Zeuner, Panzig,Kundeg. Ag. vorzüglich als ocal, 


C. F. W. Müller Nachfl., 


Bureau, Comtoir o. dera eignet. 
Berliner Weißbierbrauerei, Comtoir: Langgaſſe 75, 


(6946 Nähere Auskunft im Café von 


ine N alleinffehende 


in pios 


Vereins. 
e ucht z. 1. Ohtbr, F et 


jung. 


Magen⸗Ligneur. 


empfiehlt klares, haltbare Berli > g 12—2 Uhr Mittags. 0 i 
Dieſer magenſtärkende Ciqueut| ie eingebrautes Biehler, — ne aufierhalb in Saite 55 Frau wird aut flufoartung Si A. S. poltlagernb reg Die Votre 19 1 5 Binder 1 1 
in feinſter Qualität iſt aus dene „gepackt, ällige Aufträge erbeten. Aleines kleinen gefunden eS - nn e Parterreräume das, bel une 700 ien tontage im 
beſten (SL. Mf. , (2799) & == 10 550 3 0 re chili 4 ee 66517 Aulwarterinnen, in bem. Haufe „gunpenafte 124, dopo ppoter 9 0 fo allgebabten 
fa 3 -Sorb fr = benlium Ladengeſchäft Comtoir[Sedanfeier der Gemeindeſchule, 
8 k 1 20. Met wen 538 60, Di Desai. pater Ginftiger Lau! y pecera = forte e er en 16698 geeignet, find jofort zu. vermicth. ee 

ut von * ere 9 0 
peor Daß Arete. e Dees. mit Candſchaft eiche ‘tit "unter 5 8 175 Ser Ein junger Mann r wee Denen, die in freundlicher 
3 ill N el, Landſchaftstaxe gegen ein reelles 15 3 f der Colonialwaarenbr nd ſucht früh 7 Uhr: Geſinnung mir Beiträge zur Deck- 
3 ITſon⸗Veut ter Zinshaus in Damig juvertauinen.| tüchtige Wirthin. der Colon eee Fahrt nachſang der Koſten behändigt reſp. 
Sundegatte A Buihaben 66000 JU. Offerten] Gehalt 180 JU. Fr. Behrends- Kbreſſen unser 813 OF der is: = a anvertraut haben, erilihen Dank 
Müll 15 tur Illumingtion find zu Hae ar ea a heme ging Dan-|Geemen bei Gilgenburg. pebtlion dieſer Zeitung erb. Carthaus. freun Wer le a we 
Alien: falke Bouacth} — 31, 6838|+ig, Anherichmiebesaffe 7. Ju ſofort ſuche ich eine Eine Stube mit 3 Betten wird dk ihnen feine Güte fhenken für und 
A Kuſſiſcher Wallach, erfahrene Wirthin.]® auf einige, Moden gehudt eee eee ee 
Münchener 5 7 Boll groß, Te RR alt, völl. Gehalt 180 M. Molt unter 6936 in der Exve: . wart. den Barren Febr. r. — n 

und März -Bräu, Al thatie, für jedes Gewicht “Toten Ebert, bition bieler Sellung erbeten. — ne reiche Betheiligung und Eztra- 


a Flaſche 10 3 1 

n e ge 9 
Langenmarkt 13 4 

In Zoppo i J. Doettloff, 


Ueberraſchung durch Belpeilung | 
der Kinder im Walde und dem 5 
8 30215 Regierungsiecretär, 

alde zu mir fagte: „Ich 
genieße dieſe nn as g. 


jiu verkaufen. 


; aie leut, t. 2 Fuß “Art.-Re 
; Thorn, Gerechte Str. 1 


ung, a bem ſucht p. gle 
e dene e ee b Bildungs Verein. 
128. Perſ. all. Art, ie inn., Adr. m. Preisang. u. 6908 in 3 2 7. ee er., 


nmädch., Stub.-Küch.- Haus- 8 eitung erb. a 
> 3 ste = Echte 4, Je bil unde, 5 Monate u. en ‚Jeugn,, ber Grpeb. dieler Zeitung erb. _ Zur Eröffnung hae 5 da ich nichts hiezu beigetra A 
gt el! Eat, of. bill. wegen Jortzugs]bei nur reeller Beblenuino Montagsveriammiungen: Site” würden Gie viel 8 
| if iu verk. Weidengaffe 49, part. |Ghtomeit, Srauencaife Y part, iva Ged i üte haben, heute noch Aan } 
- Muninaion-Nerzen 2000 Mn t | Gi Mädchen 80 edanfeter . eee geen 
kauft man ee billigiten : empfehlen (2901 N > geſuch n jung. In dem Wohngebäude bes ‘gouge von Kerrn Haupt- Geibitverttanblidh fande ich ſolchen 7 
: durch die Expedition dieſer Zig. i 3 ein. Confections- ehemaligen Pferde Anne it lehrer Gebauer. mit warmem He 9 dedruck an} 
Hodam NY Ressler. auf, ein m dee zu einem Geſchäft. Geſchäft als Verkäuferin «Dif. u. eine arterrewohnung, beitehend Geſangsvorkräge der Liedertafel, meine bejoubere Ho * 
Hustar (an andka, 5 O OO Reflect.[6902 in der Expeb. d. Its erb. Simmern und Slide, für|Dehlamation, Theateraufführung. re nung FUL wer 
- ame Danzig, Grüne e er bitte Adreſſen unt 34 ein- e Dame, welche mufikali id 120 M jährlich vom 1. Dhtbr. á te aben Zutritt, erjen wo Lipuda«Boppot 
Nr. 10 Breitgaſſe usa 10 u. lios N EEE 3 15 9 7 0 ſt, w Bald eine Stelle beiſ an en. e Einwohner zu ver- ½ Uhr an: y . 
ee 081211200 Ele ee out Arten] Orr poc Pom ore Ane bei Fräulein aa er Borftand. Drude und Verlag | 
rt. Verggaſſe Y er en unter icherheit u. gute Zinſen]Geſellſchafterin, e — 
a, in der de. diefer 31g. erbeten. gesucht. L. 38 Danzig poſtlagernd Ababe Üigefterin, 45 parterre. Schirmacher. (6938 r Vorſtan von A, W. Kafemann = Danzig 


